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für Eisenbahnen, Canäle und Strassen .... 98,001,244 Doll. 39 C.
für Hanken. 51,315,000 ,, 00 ,,
für andere Gegenstände. 4,804,759 ,, 28 ,,

zusammen 154,121,003 Doll. 67 C.
Schulden machten, wovon aber, wie wir oben bemerkten, ein Thcil den Aclieucompngnien wieder geliehen
wurde, und daher von ihnen bei Verfallzeit eingelöst werden muss. Der Helrag, welcher in den gesetzge¬
benden Versammlungen im letzten Winter, vorzüglich für Eisenhahnen bewilligt wurde, mag nicht weniger
als .16 Millionen betragen, es beläuft sich also die ölfcntlichc Schuld der Unionsslaaten für Communiealionen
im Innern auf beiläufig 114 Millionen Dollars oder 163 Millionen preuss. Thaler, wovon der hei weitem
grösste Thcil schon realisirt ist, und der Rest in ein oder zwei Jahren realisirt wird. Nur der kleinste Theil
der Slaatspapiere befindet sich in den Ilämlcn von Americancrn, der hei weitem grösste Thcil wurde in
England negocirt, und die Papiere sind entweder in England, oder an andern Punkten von Europa. Die
vereinigten Staaten zahlen also jährlich an Europa fünf Millionen Dollars als Zinsen ihrer Schuld für Eisen¬
bahnen, Canäle und Strassen, und dieser Zinsenhetrag wird durch die immer grösser werdenden Unterneh¬
mungen während einiger Jahre gewiss noch fortwährend vermehrt. Es gibt wohl keinen Americaner, wel¬
cher der Ansicht ist, sein Vaterland müsse verarmen, wenn es jährlich so grosse Zinsenbelräge, und bei
Ycrfallzeit auch die Kapitalien an Europa riickzahlen müsse; jeder Americaner ist im Gegentheile überzeugt,
dass die innern Communiealionen den Wohlstand seines Vaterlandes so sehr vermehrten, dass nicht nur die
Zinsen, sondern auch das Kapital noch vor der Verfallzeit des letztem rein gewonnen wird, dass also
dann noch immer die Anlagen dieser Communiealionen dem Lande als U c h c r sc h us s ge wi n n Zurück¬
bleiben. Möchte doch diese Ansicht auch in den Staaten des europäischen Kontinentes Eingang linden !

SEOK'f EM BffiMCHT.
Ncu-Orhans in Louisiana, den 20 . Mai 1839 .

ISasifeen im Staate ILomslana.
In meinem letzten Berichte führte ich an, dass der Staat Georgia 25jährige Hank-Privilegien an drei

Compagnien unter der Bedingung ertheilte, 500 engl. Meilen Eisenhahnen in den llauptlinien des Landes¬
verkehrs zu erbauen, dass hiervon 182 engl. Meilen Hahnen bereits im Betriebe sind , und die übrigen
Strecken binnen 18 Monaten beendigt werden. Der gesetzliche Zinsfuss in Georgia beträgt 8 , und nie
würden Private so grosse Eisenbahnen unternommen haben, wenn sie nicht in den Hank-Privilegien die
Sicherheit für eine gute Verzinsung ihrer Fonds gefunden hätten.

Im Staate Louisiana ist der Mangel an Geld trotz der Baumwoli- und Zucker-Production noch weit
grösser, und der gesetzliche Zinsfuss beträgt hier 10{j, allein Private, welche mit einiger Klugheit specu-
lircn, verdienen 15 bis 20jt; wo sollte sich also Geld für öffentliche Unternehmungen linden, die bei der
hiesigen geringen Population keinen grossen Gewinn zu gehen im Stande sind. Und dennoch sind in Loui¬
siana in den letzten sechs bis acht Jahren sehr grosse Unternehmungen ausgeführt worden, welche aber bei¬
nahe sämmllich durch Bank-Privilegien unterstützt wurden.

a) Canal von Ncu-Orlcans zum See Ponte hartrain.

Am 5. März 1831 erlheilte der Staat eine Charter zur Bildung einer Gesellschaft unter dem Titel:
hew-Orleans Canal and Banking Co.»; die Gesellschaft sollte vier Millionen Dollars oder 40,000 Ac-

tien a 100 Dollars einzahlcn und einen Canal vom Innern der Stadt Neu-Orleans quer durch die Cyprcssen-
Siiir.pfc (Cppress Swamps ) bis zu dem Sec Pontcharlrain bauen, den übrigen Theil des Kapitals aber für
Bankgeschäfte verwenden. Der Canal musste an seiner Oberfläche 60 Fuss Breite und eine solche Tiefe
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erhallen, damit Schilfe, welche sechs Fass tief gehen, ihn befahren können; innerhalb der Sladt Neu-Or-
Icans war ein basin und am See Pontchartrain ein hinreichend starker Hafen anzulcgen; der Bau musste
binnen einem Jahre angefangen, und hinnen sechs Jahren beendigt werden, widrigen Falls die Charter ver¬
fallen ist. J)ic Compagnie darf höchstens einen Zoll von 374 Cents fiir jede Tonne des Gehaltes der Schiffe,
welche den Canal befahren , erheben , und hinnen 35 Jahren nach Erlass der Acte geht das ganze Eigen-
llitim des Canals und einer cnllangst des Canals gehanten Strasse an den Staat Louisiana über, in welcher
Rücksicht die Compagnie während der 35 Jahre, fiir welche das Privilegium lautet, ganz steuerfrei ist. —

Der Bau dieses Canals, welcher für Ncu-Orleans von grösster Wichtigkeit ist, war mit sehr grossen
Schwierigkeiten verbunden, da die Cyprcsscn-Sümpfe, durch welche der Canal in seiner ganzen Länge ge¬
führt ist, für Jedermann höchst ungesund sind. Im Jahre 1833, wo die Cholera ausbrach, wurden von
den Irländern , welche an der Ausgrabung arbeiteten , 6000 Mann am Canale beerdigt. Obgleich der ganze
Canal nur 6 Meilen Länge misst, so dauerten dennoch die Bauarbeiten vom November 1831 bis zum
27. Dccember 1835, wo die ersten Schilfe durchgingen; die ganze Auslage der Unternehmung betrug bis
letzten Dccember 1838 schon 1,250,000 Dollars, und da man im kommenden Jahre den Canal auf 120 Fass
Breite erweitern will, um ihn für Dampfschiffe fahrbar zu machen , so wird die ganze Auslage wohl auf
beiläufig 2,000,000 Dollars sich erhöhen. Die bisherigen Canal-Zolleinnabmen betrugen:

Im Jahre 1836 . 8,843 Doll. 76 Cents.
„ „ 1837 13,227 „ 24 „
„ ,, 1838 für Canalzoll . . . 18,275 „ 84 ,,
,, ,, do. für Strassenzoll . . 3,109 ,, 70 ,,

Von diesen Einnahmen kommen nun noch die Auslagen der Unterhaltung abzuziehen, welche sehr
bedeutend sind, da ein Zimmermann oder Maurer hier täglich 3 Dollars (4 Thaler 9 Sgr. preussisch) und
ein gewöhnlicher Arbeiter wenigstens den halben Taglohn erhält. — Die Compagnie hätte sonach ohne
einem Bank-Privilegium in keinem Falle ihre Rechnung gefunden.

b) Wasserwerke in der Stadt Neu-Orleans.

Am 1. April 1833 gab der Staat Louisiana eine Charter zur Bildung einer Acticn-Gescllschafl mit
einem Kapitale von drei Millionen Dollars; diese Gesellschaft war verpllichlct, die Stadt Ncu-Orleans mit
W asser zu versehen, die hierzu nothwendigen Werke und Anlagen auszuführen und den Rest des Kapitals
zu einer Bank « Commercial Batik ■ zu verwenden; die Gesellschaft musste jährlich wenigstens 100,000
Dollars und zwar so lange auslegen, bis der grösste Tlieil der Stadt und Vorstädte mit Wasser versehen
i^l. Die Zahlungen der Privaten, welche das- Wasser erhalten, waren so zu bemessen, dass die Gesell¬
schaft in den ersten fünf Jahren höchstens 15 und in den folgenden Jahren höchstens 10{)- reinen Gewinn
erhält. Nach 35 Jahren kann die Stadlbehörde in Ncu-Orleans die Wasserwerke sammt Zugehör um einen
durch Abschätzung zu bestimmenden Preis an sich kaufen und 5 Jahre hierauf, oder in jedem Falle binnen
50 Jahren vom Tage der erlheillen Charter erlischt das Bank-Privilegium.

ln Gemässheit dieser Charter legte die Gesellschaft ein grosses Reservoir an, in welches das AVasser
aus dem Mississippi durch Dampfkraft gehoben und durch Röhren, welche gegenwärtig 23 engl. Meilen
Länge haben , in die Sladt und in die Häuser geleitet wird. Eine Familie von 6 Personen zahlt jährlich
20 Dollars; für jede Person über 6 werden jährlich 2 Doll, gezahlt; 2 Kinder unter 15 Jahren werden für
eine Person gerechnet. Ein Gasthaus zahlt jährlich 50 Doll, und 3 {j- der Ilausmielhe. Für ein Pferd
werden 3 Doll., für einen Wagen 3 Doll., für ein Bad in einem Privathause 5 Doll., für ein Bad in einem
öffentlichen Ilause 14 Doll, jährlich gezahlt u. s. w. Gegenwärtig ist noch nicht der vierte Theil der Stadt
mit Wasser versehen und doch betragen die Auslagen schon 900,000 Dollars. Die Einkünfte oder die
Rente vom Wasser betrug im Jahre 18^7 nur 8000 Doll, und im Jahre 1838 blos 17,000 Doll.; für das
gegenwärtige Jahr 1839 rechnet man auf 25,000 Doll. In keinem Falle würde also die Gesellschaft dieses
Werk unternommen haben, hätte nicht das Bank - Privilegium die Erträgnisse der Aclien gesichert.

c) G a s - B c 1c u c h t u n g in der Stadt Ncu-Orleans.
Die Gas - Beleuchtung in Neu-Orleans wurde von Privaten wiederholt versucht, kam jedoch erst in

4 *



28

ordentlichen Gang als einer Gesellschaft <New-Orleans Gasligkt and Banking Co.» am 1. April 1835 ein
Bank-Privilegium crlheilt wurde; das Kapital dieser Gesellschaft besteht in 6 Millionen Dollars, wovon aber
erst der dritte Theil eingezahlt wurde; hiervon sind 450,000 Doll, für die Gas-Werke verwendet und
12 Meilen Haupt-Köhren, dann 40 Meilen Ncben-Röhren gelegt worden; seihe führen 3500 Flammen das
Gas zu. Die Compagnie legt die Röhren bis zu den Ilausthiiren, und der Hauseigentümer zahlt die An¬
lage innerhalb des Hauses, ln jedem Hause ist ein Gasometer und man zahlt 7 Doll, für 1000 Cubikfuss
Gas. Die Steinkohlen woraus man das Gas erzeugt, kommen von Pitlsburg, 2000 Meilen am Ohio und
Mississippi herab, kosten aber dennoch per bashel oder 84 ff nur 18 Cents. Die Erträgnisse der Gas-
Beleuchtung sind weit grösser als jene der vorgenannten zwei Gesellschaften.

d) Americanisches Exchange Hotel in Neu-Orleans.
Die Population der Stadt Ncu-Orlcans bestellt aus 25,000 Franzosen, 20,000 Amcricanern und

30,000 Sclaven, zusammen 75,000 Einwohnern. Im Winter kommen 10,000 bis 15,000 Fremde, theils
wegen dem milden Klima, theils wegen Geschäften hierher; im Sommer verlässt aber ein grosser Theil der
Einwohner die Stadt, um den herrschenden Fieberkrankheiten auszuweichen. Noch vor wenig Jahren be¬
klagte man sich allgemein über den Mangel eines guten Gasthauses, denn wer konnte auch ein solches in
einer Stadt anlegen, aus welcher schon im Mai der grösste Theil der Einwohner jährlich forteilt, und erst
Ende Octoher wieder zurückkehrt. Der Staat Louisiana gab daher am 26. Jan. 1836 eine Charter für
die «Exchange and Banking Co.» deren Capital in 2 Millionen Dollars besteht. Diese Gesellschaft war
verpflichtet ein Gasthaus zu erbauen und hierfür wenigstens 300,000 Dollars, und ausserdem noch den Kauf¬
schilling des Bauplatzes auszulegen. Die Actionnaire, durchaus Americancr, hauten in der That. ein Hotel,
welches mehr einem königlichen Pallaste, als einem Gasthofe ähnlich sicht, und 650,000 Dollars kostet.
Dies Gasthaus ist zwar um 30,000 Doll, jährlich verpachtet, allein die Unterhaltungskosten eines solchen
Gebäudes und vorzüglich seiner Einrichtung sind so gross, dass die Gesellschaft nie ihre Rechnung gefun¬
den hätte, wenn sie nicht durch das 20jährige Bank-Privilegium unterstützt worden wäre.

e) Französisches Exchange Hotel in Neu-Orleans.
In Neu-Orleans stehen die Franzosen immer in einer Art Opposition mit den Amcricanern, und so

wurde den erstem am 9. Fehr. 1836 eine Charter zur Bildung einer Compagnie unter dem Titel: * Im -

provement and Banking Co.» erlheilt; das Kapital dieser Gesellschaft besteht in 2,000,000 Dollars, wovon
ein grosses Hotel sammt Börse in dem französischen Stadtlheile erbaut, uml ausserdem 3 Dampfschiffe für
Fahrten nach den Umgebungen Neu-Orleans angekauft, der Rest des Kapitales aber zu Bankgeschäften ver¬
wendet wurde; das Privilegium der Bank ist für 25 Jahre crlheilt. ■— Die Gesellschaft erbaute das Hotel
in dem grossartigsten Stile mit einem Aufwandc von 920,000 Doll., und verwendete überdies 90,000 Doll,
für die Dampfschiffe. Der reichliche Gewinn aus dem Bankgeschäfte gibt nebst dem mässigen Gewinn vom
Gasthause, der Börse und den Dampfschiffen ein Erträgniss, womit die Actionnaire ganz zufrieden sind.

f) Eisenbahnen mit Banken.
Der Staat Louisiana crtheilte der Carrollton- und der Atchalalaya-Eisenbahn Bank - Privilegien, ge¬

mäss welchen die Gesellschaft der ersten Eisenbahn auf ein Kapital von 3,000,000 Dollars, und jene der
zweiten Bahn auf 2,000,000 Doll, gegründet wird.

g) Realitäten-Banken in Louisiana.
Die Grundbesitzer (Zuckerrohr- und Baumwoll-Pflanzer) in Louisiana waren bisher in einer sehr ge¬

drückten Lage, indem der Betrieb ihrer Pflanzungen bedeutende Kapitalien erfordert, die erst zu Ende des
Jahres wieder eingchen. Die Pflanzungeji werden hier durchaus mit Negern betrieben, da weisse Arbeiter
das Klima nicht ertragen; der Preis eines Negers von 20 bis 30 Jahren beträgt aber 1500 bis 2000 Dollars;
hei einer öffentlichen Auction in Alabama, wo ich zugegen war, wurden sogar 400 bis 500 Dollars lur
zehnjährige Negerinnen bezahlt. Die Provisionen, nämlich Getreide, Rind- und Geflügelvieh werden in den
südlichen Staaten beinahe gar nicht erzeugt; sic kommen aus den westlichen Staaten, 2000 bis 3000 Meilen
weit und sind daher sehr theucr. Hatte also ein Pflanzer kein bedeutendes eigenes Kapital, so musste er



Geld entleihen und hierfür übermässige Zinsen zahlen, da der gesetzliche Zinsfuss in Louisiana, wie oben
bemerkt, 10- beträgt. Der Staat fasste sonach den Entschluss, Realitäten-Banken (Real Estate or
Property Batiks) zu privilegiren, wobei die Actionnaire nicht haar Geld, sondern Hypotheken ( mortgages)
ihrer Realitäten einlegen, auf welche sodann unter Garantie des Staates 5 procentige Anlehen in Europa
gemacht werden. Die Actionnaire haben nun das Recht, hei derselben Bank Darlehen für den halben No¬
minalbetrag ihrer Hypotheken zu 6i Procent zu machen ; die Dividenden der Actien werden aber nicht jähr¬
lich ausgezahlt, sondern zu dem Kapitale zugeschlagen und erst in mehreren Jahren verabfolgt. So ent¬
standen nach und nach drei Property-Banks, nämlich die Consolidated-Association mit einem Staatsdarlehen
von 24 Millionen, die Union-Bank mit einem Staatsdarlehen von 7 Millionen, und die Cilizens-Bank mit
einem Staatsdarlehen von 6 Millionen Dollars, welches letztere aber auf den doppelten Betrag erhöht wer¬
den kann. Die Staatsdarlehen für die ersten zwei Banken wurden in London, das Darlehen für die Citizens-
Bank aber in Amsterdam negocirt. Da das System der Property-Banks als vorzüglich angesehen wird und
auch in Europa am ersten nachgeahmt werden könnte, so llieile ich im Nachstehenden einen Auszug der
Statuten der Citizens-Bank mit, indem selbe am spätesten errichtet wurde und in ihrer Charter die Erfah¬
rungen der andern zwei Property-Banks schon berücksichtigt sind.

Die Charter, worauf die Citizens-Bank gegenwärtig beruht, ist vom 30. Januar 1836. — 1) Die
Bank wird auf verpfändete Realitäten im Werthe von 14,400,000 Dollars gegründet und hierauf vom Staate
12,000,000 Dollars oder für jede 120 Dollars Realität die Summe von 100 Dollars dargeliehen. Verpfän¬
det werden cultivirte Ländereien, Sclaven , Häuser und Bauplätze in Städten, wenn sie Renten abwerfen;
auch kann ein Fünftel der verpfändeten Realitäten in uncultivirten Ländereien bestehen. Der Werth der
Ländereien wird nur mit ihrem wirklichem Verkaufspreise (Cash value ) angenommen und die Erwerbstilel
derselben vor ihrer Verpfändung genau geprüft. — 2) Die Direction der Bank leiht auf die ihr solcherge¬
stalt verpfändeten Ländereien von 14,400,000 Dollars Werth, die Summe von 12,000,000 Dollars oder
nach Proportion für 120 Dollars Realität die Summe von 100 Dollars aus, und der Staat Louisiana garan-
tirt die Bezahlung der Zinsen und des Kapitals; die Zinsen betragen 5§ und das Kapital wird in 5 gleichen
Serien hinnen 14, 23, 32, 41 und 50 Jahren, vom 1. Fehr. 1836 an gerechnet, zurückgezahlt. — 3) Die
Bank übt alle Geschäfte der Banken in den vereinigten Staaten aus, nämlich sie eraitirt Noten und Wech¬
sel, sie kauft und verkauft in- und ausländische Wechsel oder andere Zahlungsanweisungen, sie leiht Geld
auf Realitäten, sie kauft und verkauft alle Arten ölfentlicher Papiere und eben so edle Metalle, jedoch
dürfen die Anlehen, die Disconle und andere Vorschüsse zusammen genommen nie den doppelten Betrag des
elfecliven Kapitals der Bank überschreiten. — 4) Der Discouto der Bank darf höchstens betragen: für
Wechsel, die binnen spätestens 124 Tagen verfallen, 7 j} für Wechsel, deren Verfallzeit mehr als 124 Tage
beträgt, endlich 64§ für Darlehen auf Realitäten. — 5) Der Staat Louisiana ist berechtigt, bei der Bank
500,000 Dollars gegen 5$ Zinsen für gleiche Termine zu entleihen, wie dies bei den Bank-Actionnairs der
Fall ist. — 6) Da sämmtliehe Actionnairs dieser Bank Realitäten einlegten, so sind seihe gegen Verpfän¬
dung der Actien berechtigt, die Hälfte des Betrags derselben bei der Bank zu entleihen; sie müssen aber
wenigstens ein Jahr vor den in No. 2 bemerkten Terminen immer 20§ der Anleihe zurückzahlen. Machen
sonach .alle Actionnairs von diesem Rechte Gebrauch, so muss die Bank 7,200,000 Dollars diesen xVctionnairs
auf ihre Realitäten zu 6.|£ leihen und kann nur mit dem Ueberreste von 4,800,000 Dollars für andere Ge¬
schäfte verfügen. — 7) Private, welche nicht xVctionnairssind, können Geld auf Realitäten für 10 Jahre
bei der Bank entleihen, müssen aber alle Jahre den zehnten Theil des Kapitals zurückzahlen. — 8) Perso¬
nen, welche Gebäude bauen, können hei der Bank die Hälfte des Werlhes des Bauplatzes und der Gebäude
entleihen, haben aber 7Zinsen und lj{ Commissionsgebühr zu bezahlen. — 9) Die kleinsten Noten,
welche die Bank emitiren darf, betragen 5 Dollars. — 10) Jeder Actionnär kann seine Actien nach Be¬
lieben verkaufeu, nur muss der Käufer eine Real-Bürgschaft leisten, welche die Mehrheit der Direction als
genügend anerkennt. — 11) Während der 50jährigen Dauer der Charter unterliegt die Bank keiner Staats-
oder Bezirkssteuer. — 12) Der Staat ernennt sechs und die Actionärs ebenfalls sechs Directoren. Am
ersten Montag im Februar jedes Jahres werden sämmtliehe Directoren neu gewählt. Der Präsident, welcher
die Detail-Leitung der Bank hat, empfängt einen Gehalt, nicht aber die Directoren. — 13) Nachdem die
Bank die füufprocentigen Zinsen der in Holland negocirten Anlehen und alle anderen Auslagen ihrer Ge-
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schäftsfiihrung liezniilt hat, wird der reine Gewinn auf folgende Art ver'.licilt : Der Staat Louisiana erhält
für die übernommene Garantie der Darlehen ein Sechstel des ganzen reinen Gewinnes, wenn alle 12 Mil¬
lionen, nnd ein Zwölftel des Gewinnes, wenn blos 6 Millionen Dollars dargeliehen wurden; dieser Antheil
am Gewinne wird für die Elemcntar-Schulon im Staate verwendet. Die jährlichen Gewinne der Aclionnärs
werden denselben so lange zugcschriehen , bis die erste Serie des Darlehens zuriickgezahlt ist; dann erhallen
die Actionnüre ein Fünftel des Gewinnes und der übrige Theil wird wieder ihrem liapilale zugcschriehen, bis
die zweite Serie des Anlehcns zuriickgezahlt ist u. s. w. Nach Rückzahlung der letzten Serie hinnen 50
Jahren, erhalten die Aclionnärs den ganzen entfallenen Gewinn.

Der Vortheil dieser Bank für die Pflanzer in Louisiana ist so gross, dass schon jetzt segenvolle
Wirkungen überall erscheinen und binnen wenigen Jahren die Lago der Pflanzer, welche früher grossen-
thcils in den Händen von Wucherern waren, noch mehr und reell verbessert werden wird. Die Acticn
tragen zwar bisher noch keine Dividende, da der Gewinn denselben stets zugcschriehen wird; allein sie
stehen gegenwärtig, im dritten Belriehsjahre der Bank, schon auf 120, statt 1U0; wer also eine Actie ver¬
kauft, erhält die Avance von 20£ haar ansgezahlt.

fSIEffiEOTHB JSEIUCMT,
Louismllc in Kentucky, den 5 . Juni 1839 .

Sei «len ves’dEiigleii SiaaJejj.
Die Banken haben in den vereinigten Staaten eine solche Ausdehnung und Wichtigkeit erlangt, ja

sio hängen so sehr mit dem hiesigen Lehen zusammen, dass kein Tag vergeht, wo nicht darüber gesprochen
wird, und wo nicht in den hiesigen öffentlichen Blättern Betrachtungen über das Bank-System oder Berichte
uestehender Banken Vorkommen, Man sollte glauben, die vereinigten Staaten könnten ohne Banken oder
ohne Credit gar nicht existiren, und frägt man, wodurch so viele volkreiche, gut gebaute Ortschaften in
so wenig Jahren entstanden, wodurch die undurchdringlichen Waldungen in den westlichen Staaten cultivirt,
wodurch die sumpfigen Ländereien am Mississippi in die schönsten Zucker- und Baumwoll-Plantagen ver¬
wandelt wurden, wodurch dieser allgemeine, überall sichtbare Wohlstand in so wenig Jahren bewirkt worden
sei, so erhält man gewöhnlich zur Antwort: «Wir verdanken diess unsern Banken oder unserm Credit-Sv-
stem, denn Credit ist das erste Element der Wohlfahrt der Union!«

Ich besuchte in Philadelphia einen Wagenbauer, der wegen seiner Geschicklichkeit allgemein bekannt
ist, bisher aber noch kein Vermögen erwarb, indem er Alles auf fortwährende Versuche in Abänderung der
Coustruelion der Eisenbahn-Wagen verwendete. Können Sie eine grössere Bestellung übernehmen? fragte
ich den Mann. —■ «0 ja, ich übernehme eine Bestellung von 20,000 Dollars und noch weit mehr, und
verlange blos bei Ablieferung der Wagen Bezahlung in Wechseln auf 0 Monate Zeit.« — Aber wie wollen
Sie diess anstellen, ohne haar Geld zu besitzen? erwiederle ich. — «Nichts ist leichter als dieses, war
die Antwort. So wie ich nämlich den Conlract abgeschlossen habe, gehe ich in ein grosses Ilolz-Üepot
und suche mir den ganzen Bedarf von IIolz und Bretern aus ; der Ilolzhändler gibt mir auf blosse Vorwei¬
sung des Conlracles Credit für wehigstens 8 Monate, innerhalb welcher ich die Bestellung ausführe. Auf
gleiche Art erhalle ich Eisen, Leder, Messing und was ich sonst benülhige gegen Credit von 8 Monaten.
Nun bedarf ich aber noch haar Geld, um jede Woche meine Arbeiter zu bezahlen; ich stelle einen Wech¬
sel aus, den ein oder zwei Freunde indossiren und welchen ich bei einer Bank verkaufe; so arbeite ich
ruhig fort, und wenn ich nach Ablieferung der Wragen mit Wechseln auf 6 Monat Zeit bezahlt werde, so
rechne ich mit dem Holzhändler und allen Andern ab, und bezahle sie mit den empfangenen Wechseln.
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